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Samstag , den 2. Zum 1YI7 17. Jahrgang«

Die wichtigsten Ereignisse Ses Veltkegesri
im Kriegsjahr ISIS.

Juni 2 . Beginn der rnffifchen Gffenstvr gegen Lnck.
„ 5 . Rede de» Reichskanzlers gegen die Trei¬

bereien
5 . Der Reichstag genehmigt die Kriegsftener«

und die Reform des Uerein »se ^ e»^^ ^

"Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Bezugsscheine  für Kleidung werden von
jetzt ab nur noch Mittwochs und Samstags
vormittags von 8 —12 Uhr ausgegeben.

Dotzheim , den 29 . Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bekanntmachung.

In letzter Zeit mehren sich die Alagen
über SchaütN durch unbefugtes Betreten der
Felder , Weinberge , wiesen . Oie Flurhüter
sind angewiesen rücksichtslos gegen derartige
Frevler oorzugehen und wird unnachsichtlich
strenge Bestrafung eintreten.

Außer strenge Bestrafung werden auch
die Namen der Täter öffentlich bekannt ge
geben.

Dotzheim,  den 4. Mai 1917.
Die Doltzei-Derwaltung.

Spork hör  st , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die öffentliche Impfung  der im Jahre

1917 sowie der . in den vorhergehenden Jahren ge¬
borenen bis jetẑ noch nicht oder ohne Erfolg ge¬
impften Kinder findet in diesem Jahre am 2 . Juni,
die Nachschau am 9 . Juni , nachmittags 3 Uhr be¬
ginnend , in der altenSchule an der Kirchgasse statt.

Die Wiederimpfung der im Jahre 1905 ge¬
borenen , sowie der im vergangenen Jahre nicht oder
ohne Erfolg geimpften Kinder findet am 6 . Juni
d. Js ., nachmittags 2 Uhr , in der alten Schule an

Dir Schule des Levens.
Novelle von C. Burg.

(Fortsetzung .) - (Nachdruck verboten ) .

„Wer war der Fremde ? fragte Walter nun.
Julius machte sich mit Karl zu schaffen und

entgegnete:
„Der Landrat von Gersdorff !"
„Was redete er mit Dir ?"
„Er sagte , er wolle das Baden hier verbieten

lassen !"
„Sonst nichts ? "
Julius zugte die Achsel ; er hütete sich wohl,

etwas von der Medaille zu sagen.
Herr von Seebach war recht böse , als er er¬

fuhr , in welcher Gefahr der Sohn seines Freundes
geschwebt ; er verbot das Baden im Pogenteich
strenge.

Darüber verging nun die Ferienzeit . Die Jüng¬
linge reisten ab und absolvierten nach einem Monate
die Schule.

Kurz vor der Entlassung trat der Direktor Dr.
Baumgarten in die Unter -Sekunda und rief Julius
vor das Katheder.

„Mein junger Freund, " sagt ? er , „Sie haben
Ihrem Freunde und Kominilitonen Karl Schorning
das Leben gerettet . Die König !. Regierung verleiht
Ihnen für diese Tat eine Medaille , bei deren An¬

der Kirchgasse , die Nachschau am 13 . Juni statt.
Die Impfung der Mädchen erfolgt um um 3 Uhr,
der Knaben um 4 Uhr , die Nachschau um die
gleiche Zeit.

Die Eltern bezw . Pflegeeltern werden auf die
auf der Rückseite der Vorladungen abgedruckten
bezw . den Wiederimpflingen zugestellten Verhal¬
tungsvorschriften besonders hingewiesen.

Privatimpfungen , welche von dem Jmpfarzt
Herrn Dr . H ^ llwig  hier ausgeführt werden,
finden am besten auch in den Tagen des Jmpfge-
schäftes statt.

Diesbezügliche Anmeldungen find bei dem vor-
benannten Jmpfarzt bis spätestens 30 . ds . Mts.
anzubringen.

Dotzheim,  den 12. Mai 1916.
Ter Bürgermeister:

Spvrkhorst

Beka nntmachung.

Gemäß § 11 der Maß - und Gewichtsordnung
vom 30 . Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen
Verkehre dienenden Meßgeräte , wie Längen - und
Flüssigkeitsmaße , Meßwerkzeuge , Hohlmaße , Ge¬
wichte und Wagen unter 3000 Kilogramm Trag¬
fähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheignng vorgelegt
werden.

Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte
auf ihre Verkehrssähigkeit geprüft und dann neben
den Eichstempel mit dem Jahreszeichen versehen.
Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßgeräte
werden mit kassiertem Stempel dem Eigentümer
zurückgegeben , irgend eine Bestrafung tritt hierbei
nicht ein.

In der Gemeinde Dotzheim wird die Nach¬
eichung in der Zeit vom 4 . bis 14 . Juni d . Js .,
von 8 — 12 Uhr in der vorderen Schule an der
Neugasse stattfinden.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungeu , Fabrik¬
betriebe und Landwirte , sofern sie irgendwelche
Erzeugnisse nach Maß oder Gewicht verkaufen oder
den Umfang von Leistungen dadurch bestimmen,
werden hierdurch aufgefordert , ihre eichpflichtigen
Meßgeräte in dem angegebenen Nacheichungslökal
zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulegen . Unge¬
reinigte Gegenstände werden zurückgewiesen.

blick Sie stetig das eingedenk sein sollen , wie ein
Christ immer bereit sein muß , mit Gut und Blut
für den Nächsten einzutreten !"

Julius schwieg.
Aber flüsterte es da nicht hinter ihm in dem

Haufen:
„Fremde Federn ! Diese Medaille stiehlt er

Walter , seinem mutigen Vetter !"
Julius fand sich erst selbst wieder , als er heim

kam . Herr von Seebach war von seinem Sohne
entzückt , denn Herr von Gersdorff hatte ihm einen
Besuch gemacht und Julius sehr gelobt . Von Walter
war gar keine Rede mehr ! Nun , Julius mochte
ihm nicht mehr ins Auge blicken, obgleich des Vetters
Mund schwieg . Als derselbe aber abgereist war,
hörte er sein eigen Lob so oft singen , daß er zuletzt
selbst an sich als eine Art von Heros zu glauben
geneigt war.

Mit solchen Empfindungen trat Julius in die
Kadetten -Anstalt ein , eben , als auch Karl Schorning
zur Akademie abging.

I» .
Vier Jahre waren vergangen . Wir sehen uns

nach unserem Trio um und finden Karl Schorning
als Einjahrig -Freiwilligen bei den Jägern , Walter
hatte als Kaufmanns - und Handlungsgehilfen bereits
sein Jahr bei der Infanterie abgedient , undJulius
schleuderte als jüngster Leutnant in den Straßen
der Residenz umher , anspruchsvoll , wie sonst kaum

Die Nacheichnng nicht transportabler Meßgeräte
(zum Beispiel Viehwagen ) kann auf gemeinsamen
Rundgängen des Eichmeisters an Standort erfolgen.
In diesen Fällen sind entsprechende Anträge beim
Eichbeamten zu stellen und es werden dann außer
den Eichgebühren für jeden beanspruchten Beamten,
für jeden angefangenen Tag und von jedem Antrag¬
steller Zuschläge von 1 Mark erhoben . Auch sind
dann die aus der Hin - und Rückbeförderung der
Normale und Prüfungsmittel entstehenden Kosten
sowie die Fuhrkosten für die Hin - und Rückreise des
Eichbeamten auf dem Landwege zu tragen , die
Fuhrkosten aber nur dann , wenn der Prüfungsort
von dem Nacheichungsort oder von der für die
Reise in Betracht kommenden nächsten Eisenbahn¬
haltestelle mindestens 2 Kilometer entfernt ist.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen
Gefälle erfolgt während der Abhaltung des Nach¬
eichungstages durch die Gemeinde der Nacheich¬
stelle für den gesamten Nacheichungsbezirk . Die
Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Er¬
stattung der Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen
nicht an der Nacheichungsstelle vorlegt oder seine
Viehwage nicht rechtzeitig anmeldet , kann später
nicht mehr berücksichtigt werden und muß dann
seine Meßgeräte bei dem Königlichen Eichamt in
Wiesbaden zur Nacheichung vorlegen bezw . an¬
melden , wodurch dann größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizei¬
liche Revisionen vorgenommen . Gewerbetreibende
usw ., die von den Nacheichungstagen keinen oder
unzureichenden Gebrauch machen , werden besonders
eingehend revidiert werden . Gemäß § 22 der Maß-
und Gewichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu
150 Mark oder mit Haft bestraft , wer den Vor¬
schriften der Maß - und Gewichtspolizei zuwider¬
handelt . Neben der Strafe ist auf die Unbrauch¬
barmachung oder die Einziehung der vorschrifts¬
widrigen Meßgeräte zu erkennen , auch kann deren
Vernichtung ausgesprochen werden.

Wird veröffentlicht.
Dotzbeim.  den 31 . Mai 1917.

Die Polizeiverwaltung.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

einer . Konnte es wohl anders sein, da Herr See¬
bach ihn , den einzigen Sohn , mit einer wahrhaften
Affenliebe verzärtelt hatte?

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel schlug da
plötzlich die Kunde von Frankreichs Kriegserklärung
an Preußen in aller Herzen ein.

„Krieg , Krieg !" tönte es überall fast wie ein
Jubel . „Krieg gegen die übermütigen Franzmänner !"
— Schnell waren die Süddeutschen bereit , den nord¬
deutschen Brüdern beiznstehen . denn der maßlosen
Frechheit des I» . Napoleon dem ehrwürdigen Haupte
König Wilhelms gegenüber fühlte sich jeder als
Deutscher in seinem Könige beleidigt und haftbar
für Deutschlands Ehre.

Die Mobilisierungs -Order erschien, und eine
ungeheuere Bewegung wie 1813 ging durch die
deutschen Gauen.

Walter wurde als Sergeant von seinem Regi¬
ments eingezogen und Leutnant Julius von See¬
bachs Zuge zu geiteilt . Das Regiment wurde der
drittten Armee überwiesen , die zumeist aus Süd¬
deutschen , Badensern , Baiern und Württembergern
bestand , welche sich den herrlichen Helden Friedrich
Wilhelm , Kronprinz von Preußen , als Anführer
erbeten.

Ein Jubelsturm brauste durch Deutschland , als
sich die Kunde von dem herrlichen Siege verbreitete,
den derhohenzollersche Königssohn dem kriegserfah¬
renen Marschall Mae Mahon bei Wörth abgerungen



Vrt sstrtut.
Auf Grund des § 6 der Landgemeindeordnung

für die Provinz Hessen-Nassau vom 4. August 1897
in Verbindung mit dem 8 105b Abs. 2 und §41a
der R .-G.-O. wird nach Anhörung beteiligter Ge¬
werbetreibender und Arbeiter (§ 142 a. a. O.) be¬
züglich der S onnt agsruh  e im Handelsgewerbe
für den Gemeindebezirk Dotzheim  nachstehendes
Ortsstatut erlassen:

8 1
Im Handelsgewerbe dürfen Gehilfen, Lehr¬

linge, und Arbeiter an Sonn-  und Festt ag en
nur in der Zeit von vormittags ?—91/« und 111I»
bis 1 Uhr beschäftigt werden. Ausgenommen sind
die Sonntage in den letzten vier Wochen vor Weih¬
nachten sowie der erste Weihnachts-, Oster- und
Pfingstfeiertag, bezüglich deren es bei den bisherigen
Bestimmungen verbleibt.

8 2.
Soweit nach den Vorschriften des 81 Gehilfen,

Lehrlinge und Arbeiter nicht beschäftigt werden
dürfen, darf nach§ 41a G.-O.in offenen Verkaufs¬
stellen ein Gewerbebetrieb nicht stattfinden.

8 3. ,
Zuwiderhandlungen gegen dieses Ottsstatut

werden gemäß 8 146a a. a. O. mit Geldstrafen
bis zu 600 Mark, im Unvermögensfalle mit Haft
bestraft.

8 4.
Das Ortrstatut tritt am Tage der Veröffent¬

lichung in der „Dotzheimer Zeitung" in Kraft.
Dotzheim,  den 9. März 1917.

Der Gemeindevorstaad.
gez S po rkh orst , Bürgermeister.

Genehmigt
Wiesbaden, den 17. Mai 1917.

Namens des Bezirks-Ausschusses:
Ba . 32/6/17. Der Vorsitzende:

I B. : gez. Unterschrift.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 2. Juni 1917.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Hafermehl oder Hafergrütze je 1 Pfd. gibt
es im Laufe der nächsten Woche  nur für Kinder
bis zu 2 Jahren bei Wachsmuth, Mühlgaffe oder
bei Schüler , Schierst.-Str . 5.

Die Butter- u. Fettkarte ist zur Abstempelung
vorzulegen.

-er - erkauf von Spargel
findet von jetzt ab, bis auf weiteres, voraussichtlich
jeden Mittwoch und Sonnabend in der Gemeinde¬
verkaufsstelle, Römergasse, statt.

Dotzheim , den 2.  Juni  1917 .
Die Lebensmittel-Verteilungsstelle.n

Sie englische Presse uns ihre
Siegeshoffnungen.

Die Veränderung der Tonart, die man bisher
im Verlaufe jeder englischen Offensive in der eng
fischen Presse beobachten konnte, ist auch in diesem
Jahre nicht ausgeblieben. Sie verdient immer wie
der neue Beachtung, weil sie ein Gradmesser ist für
die Stimmung des englischen Publikums, die zuerst
so hoffnungsvoll ouftritt, und dann so resigniert
wird. Die lauten Siegesfanfaren der englischen
Blätter, die das Beginnen der großen Frühjahrs-
offensive begleiteten, waren bereits anfang Mai
völlig verstummt. Während man zunächst von einem
vollständigen Durchbruch und der Vernichtung der
deutschen Heere sprach, begnügte man sich nun da
mit, als Ziel der Offensive„begrenzte Erfolge" an-
zugeben, deren Erreichung man mit Befriedigung
feststellte. Die schweren englischen Verluste wurden
von den meisten englischen Blättern zugestanden,
und man suchte sie nur dadurch zu versüßen, daß
man die deutschen als noch schwerer hinstellte. Oberst
Repington von der „Times", der stets an der Spitze
der militärischen Berichterstatter Englands marschiert,
ermahnte in einem Telegramm aus Paris vom 1
Mai, „angesichts der Gleichheit der Stärkeverhält
niffe an der Westfront keine Wunder zu erwarten",
und „Manchester Guardian" gestand schon am 30.
Ap il sehr offen: „ES ist wichtig, daß wir alle die
Ermutigung unS vor Augen halten, die wir billiger-
weise haben dürfen. Unsere Verluste find schwer,
obwohl sie bis zum Montag wahrscheinlich nicht so
schwer waren, wie an der Somme. ES gibt keineSier-Mlefemiig __ _ _ _

Die Ablieferung der Eier hat bis auf andere praktische Möglichkeit als Mittel zum Siege,
weiteres jeden Mittwoch und Samstag,
vormittags von 8—\ 2 Uhr, in der Gemeinde-
Verkaufsstelle, Römergasse zu erfolgen.

Der Ankaufspreis ist für ein Ei vom Kreis¬
ausschuß auf 25 Pfg . festgesetzt.

Dotzheim,  den 2. Juni 1917.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

außer diesen hartnäckigen, blutigen, unaufhörlichen
Schlachten. Wir müssen unsere Herzen verhärten

( und den Trost hinnehmen, der sich unS bietet."
Kurz darauf nahmen die Blätter bereits zu dem
Mittel die Zuflucht, das Publikum auf die Hilfe
der Amerikaner zu vertrösten. „Frankrich hielt durch.

. bis England fertig war. England muh durchhalten.
\ bis Amerika fertig ist." So schreibt der „Observer"
jvom 6. Mai, und dann heißt eS weiter: „Die letzten
!14 Tage sind in mancher Hinsicht der Höhe¬
punkt des Landkrieges gewesen. . . Der Kampf

!muß sich notwendig noch weiter ausdehnen, aber an
Intensität, an Hartnäckigkeit kann er nicht überholen
werden. ES hat einige Rückschläge so gut wie Er¬
folge gegeben; in diesem Strudel von Blutvergießen

rheinischen Regiments eia Ectundungrunternehme«
durch, bei dem 50 Gefangene in unsere Hand fiele«

Während der Nacht kam es auch aus den,.
Westuser der Maas zu lebhafter Feuertätigkeit.

Auf dem
Oestlicher , Kriegsschauplatz

hat sich die Gesamtlage nicht geändert.
Mazedonische Front:

Erfolgreiche Borfeldgesechte brachten deutschen
und bulgarichen Streifabteilungen im Cecnabogen
und am westlichen Wardacufer eine Anzahl Gefan.
gen er ein.

Heeresbericht vom 1. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht.
Im Dünengelände an der Küste, im Ipern-

Bogen und vornehmlich im Wytschaete-Avfchnitt
nahm gestern abend der Actilleriekampf große Hes.
tigkeit an.

Mit zujammengefaßter Feuerwirkung bereitet
der Feind an mehreren Stellen starke Erkundung-.
Vorstöße vor, die überall im Nahkamps zurückge.
schlagen wurden.

Auch am La Bassee-Kanal bis auf das Süd.
ufer der Scarpe erreichte die Feuertätigkeit wieder
große Stärke. Hier brachen die Engländer zu Er¬
kundungen bei Hulluch, Checish und Fontaine vor;
sie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kranprinz.
An der Aisne-Front und in der Champagne ist

die GefechtSlage unverändert.
Gestern morgen fielen bei einem Unternehmen

am Höchberg südöstlich von Naurvy 60 Franzosen
in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Be>Smorgon, Bacanowitschi, Brodh und an

der Bahn Zioczow-Tornopol überschritt die Feuer«
tätigkeit das bis vor kurzem übliche Maß.

Mazedv nis chen Front
Bulgarische Vorposten brachten durch Feuer

kindliche Vorstöße auf dem rechten Wardar-Ufer
und südwestlich des Doicansee» zum Scheitern.

Gestern verloren die Gegner4 Flugzeuge und
3 FesselbllonS durch Luftangriff unserer Flieger.

Berlin,  1 . Juni, abends.
Lebhafter Jeuerkampf im Wytfchaete-Bogen.)

In der Artois-Front und nordöstlich von Soisson»
ür uns erfolgreiche Vorseldgefechte.

Im Osten nichts besonderes.
Der erste GeueralMuartiermeister:

Kudendarff.

Lebensmittel-Allsgabe.
Am Montag 4. Iuui er. kommt

Margariuedutte»

ief Frau^ Scĥ ütz, Neugasse 36 die Nr. 1—466 sind Rückströmungen eingetreten. Diese düsteren Flu
bei Frau Leh r , Friedcichstr. 6 487—940 tungen sind unvermeidlich und müssen noch fort-
bei Frau Rossel.  Rheinstr. 40 941 u. höh.Dauern. Die brit scher, Verluste stad wie die sranzö

N-rteilt werden 90 er *u 42 Ria !fischen an sich schwer und schmerzlich. Aber die bri
»r I ZjZAnJf *. ,2h vMfonn» tifäen Verlustziffern sind nicht halb so hoch wie inAusgabe  nur gegen Vorlage und Abstempe- hpr &nmZ  sn .»« n- ^ r°

lung der Butter-und Fettkarte.
Am gleichen Tage erfolgt in der Verkaufs

stelle, Römergasse Nr. 14 hier, die
Lier-Verteilung

und zwar gibt es pro Kopf 1 Ei zu 30 Pfg.
Eint eilung:

Vorm. 8—10 Uhr von Nr. 1—360
10- 12 361—730

Nachm. 2- 4 731- 1100
4—6 1101 u. höher.

Die Butter- und Fettkarte ist vorzulegen.
Eine Haftung für die Güte der Eier wird nicht

gewährt.
Sämtliche Hühnerbesitzer sind nach der Ver¬

ordnung des Kreisausschusses vom Eicrbezug aus-
geschlosieu

Geld ist abgezählt wegen Aleingeldmangel
und der schnelleren Abfertigung bereit zu
halten.

der Schlacht an der Somme. . . Wenn sie (die
Amerikaner) auf französischem Boden stehen werden,
unfern Nachbarn den gesegneten Ersatz bringend,
entscheiden sie vielleicht den AuSgang, sei eS auch
im nächsten Feldzuge."

Um Trostsprüche und Hoffnungen auf die Zu
kunft sind unsere westlichen Feinde nie verlegen ge
wesen.

„Fest steht und treu die Wacht am Rhein!" erklang
es freudiger überall.

Hier bei Wörth empfingen Karl, Juli und.Walter
ebenfalls eine Feuertaufe.

Alle drei standen den TurkoS und Zuaven in
Hopfengätten und Weinbergen gegenüber. Die Regi-
inenter hatten sich hier in Schützenketten aufgelöst
damit man das feige afrikanisch Französische Gesindel
nachhaltiger bekämpfen könne

(Fortsetzung folgt.)

Uam Weltkrieg.
Deutsche amtl Berichte.

Heeres-Bericht vo« 31. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Kupprecht von Kapern.

Die lebhafte Artillecietätigkeit im Ipern» und
Wytschaete-Bogen dauert an.

Dicht südlich von Scarpe wurden mehrere eng
fische Kompagnien, die abends überraschend gegen
unsere Gräben vorstießen, verlustreich abgewiesen.

Nach kurzer Feuersteigerung erfolgten nachts
auch zwischen Mvnchy und Guemappe Angriffe der
Engländer. In zähem Nahkampf warfen w stpreu-
ßische Regimenter den mehrmals anlausenden Feind

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Längs des Chemin des Dames-RückenS erreichte

der Actilleriekampf wieder große Stärke. Auf dem
südlichen BiSne-Üfer stürmten nach umfangreicher
Sprengung westrheinische Truppen mehrere franzö¬
sische Gräben und brachten 40 Gefangene und einige
Maschinengewehre zurück.

Oestlich von Auberive führten Teile eines ober-

«rriguisse fut  Her.
De» N-Kootkrt - g.

(Amtlich.) Die Tätigkeit der U-Boote auf den
nördlichen Kriegsschauplätzen hat zur Vernichtung
einer Reihe von feindlichen Dampfern mit besonders
wertvollen Ladungen geführt. Unter den versenkten
Schiffen befanden sichu. a. der bewaffnette englische
Dampfer „Lewisham" (2810 Tonnen) mit 4000
Tonnen Weizen aus Amerika nach England, und
der bewaffnete englische Dampfer „Penhall" (3712
Tonnen) mit über 5000 Tonnen Zucker, von Kuba
nach England, der bewaffnete englische Dampfer
„Llamdindod" (3841 Tonnen) mit 5600 Tonnen
Mais, von Indien nach England, für Rechnung der
englischen Regierung, der englische Dampfer„Jersey
City" (4670 Tonnen) mit 7346 Tonnen Weizen, von
Amerika nach England, der japanische Dampfer

Tansan Maru" (2443 Tonnen) mit gemischter La«
düng.

Bon den englischen Dampfern wurden drei
Kapitäne und zwei Geschützführer als Gefangene
eingcbcocht. Außerdem wurde die englischeU-BootS-
falle „O 25" in Gestalt eines früheren, unter dem
Namen„Lady Batricica" fahrenden englischen Fracht«
üampferS von 1250 Tonnen versenkt und der Kom¬
mandant und zwei Ingenieure zu Gefangenen ge¬
macht.

Am 31. Mai belegte ein Geschwader deutscher
Marineflugzeuge, darunter eines mit bulgarischer
Besatzung, den Hafen von Salina am Schwarzen
Meer mit gutem Ersolg mit Bomben. Trotz starker
Gegenwirkung kehrten alle Flugzeuge unbeschädigt
zurück

Der Chef des Admirolstabes der Marine.

« »st,»»eichischrrT«ge*br»icht.
W. T.-B. Wien,  1 . Juni. (Nichtamtlich.)
Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Jtafievischcr Kriegsschauplatz:
Bei Bodice wurden gestern früh wieder heftige

italienische Angriffe abgewiesen. Sonst am Jsoazo
nur Geschützkampf; stellenweise auch in Kärnten und
an der Tiroler Front.



Lokales.
Dotzheim , 2 Juni.

—*  Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne
Kreuz 2 . Kl. erhielt der Leutnant d . Res . in einem
Sardesußart .-Regt . A lfr ed B aer,  Sohn des Kauf¬
manns Georg Ba er,Billenkolonie „Rheinblick ." —
Die gleiche Auszeichnung erhielt ferner der Musketier
Wilh . Christmann  in einem Res .-Jnft .-Regt . am
27 . Mai bei den Kämpfen im Westen.

—* Deutscher VolkSabend. „Pflug und
Schwert " wird morgen abend auf Veranlassung des
hiesigen „BolksbildungSveceinS " im „Deufchm Kai¬
ser " durch Frankfurter Künstler zur Aufführung
kommen . Durch Musik . Gesang . Bortrag und De¬
klamation werden den Teilnehmern in künstlerischer
Aufmachung alle die erhebenden Zeiten vor Augen
geführt , die unser Volk durchgemacht hat und es
kann ein Besuch dieser Volksveranstaltung nur warm
empfohlen werden . Der volkstümliche Eintrittspreis
von 30 Pfg . steht in keinem Verhältnis zu dem
Gebotenen und ermöglicht es jeden , diesen hohen
Kunstgenuß in sich aufzunehmen . Man sichere sich
vorher einen Platz durch Kaufen eines Programms,
in den bekannten VorverkaufSstellen.

— * Zur Beachtung.  Seit heute ist das
neue Ortsstatut über die 1-Uhc °So ^ntagSruhe in
Kraft getreten , woraus das Publikum und die Ber-
kaufsgeschäfte besonders aufmerksam gemacht werden,
ebenso wird auf die Bekanntmachung betr . Abliese-
rung von Eiern  verwiesen.

—Die  U - Boot - Spende.  Die kommende
Woche vom l . bis 8 Juni gehört unseren U -Booten.
Sie ist die Dankeswoche zugunsten der.  U Boot-
Spende , an der sich das ganze deutsche ^'Bolk be¬
teiligen wird . Auch unsere Gemeinde wird sich frohen
und freudigen Herzens der Spende zuwenden —
keinBürgerdarffehlen.  Denn jeder Einzelne
weiß , daß unsere U-Boote uns den Sieg verbürgen;
für ihre glänzenden Taten sei in dem Erfolg der
U-Boot -Spende nur ein Teil unseres unauslöschlichen
Dankes dargebracht . In dieser Woche wird die ganze
Welt mit Spannung aus Deutschland blicken , es ist
daher Ehrenpflicht jedes Deutschen , zu zeigen , daß
ihm kein DankeSopfer zu groß ist für seine U-Boot
Helden . Wir wollen unsere Dankbarkeit durch Taten
zeigen , die Beträge sollen reichlich fließen , jetzt ist
eS keine Zeit zur kargen . Darum fehle kein Bürger
unserer Gemeinde , jeder soll stolz darauf sein , nach
seinem Können und Vermögen beizutragen zu dem
großen Werk, das sich als Zeichen der Dankbarkeit
in der U-Boot -Spende verkörpert — Unsere Zei¬
tung nimmt jeden Betrag dankbar an und erteilt
mit oder ohne Namensnennung cffentlich ^Quittung.

— * Bla uschwarze Handkäse.  Ueber den
Verkauf von Handkäsen zu wuchrischen Preisen ist
schon viel geschrieben und vor Ver - und Ankauf ge-
gewarnt werden . Neuerdings scheint sich auch hier
ein Händler zu finden , der eine unappetitlich auS-
fehende , blauschwarze , ungenießbare Käsemasse,
zu welcher die gefälschten  Handkäse infolge des
warmen Wetters zusammengelaufen waren , in den
Handel bringt und zwar scheut er sich nicht , für
eine 25 gr . wiegende derart verdorbene Käsemasse
26 Pfg . abzunehmen , was ein Pfundpreis von 5,20
Mk. entspricht . Wir haben unS von dieser Tatsache
selbst überzeugt ; gegen den Händler ist Anzeige
wegen NahrnngSmittelfälschung erstattet worden.

N Itinitotis . Der Sonntag nach Pfingsten,
der TrlnüatiSsonntag , leitet die festlose Hälfte deS
2S52 » iu1> die sich nunmehr bis Weihnachten
. ' ™ ' °hne daß noch irgend welche bedeutenden

p5? e* **2® Erntedankfest ausgenommen.
^» n n Den' ® ie  Einrichtung des Trinitatis-

wnntages stammt aus dem 13 . Jahrhundert . Da-
£ Utbeß i iefec  Tag festlich begangen , während

> me Feier sich gegenwätig auf die Auswahl eines
8 eigneten Textes für die Kirchenpredigt beschränkt.
nn (K $. uni : Wir sind in der schönsten , der
8 Idenen Zeit wir sind in den Tagen der Rosen!
d-» «t ni *'* ® 0' dust - und blütenreichste Monat

^hres . in welchem die Blumen - und Farben - i

Pracht unserer Gärten sich zu höchster Vollendung
entfaltet . Die Königin der Blumen , die Rose , ist die
vornehmste Gabe , die dieser Monat uns darbringt,
denn : „Hat im Lindenbaum geendet die Nachtigal
ihr schönstes Lied , da ist in heil ' ger Morgenstunde
die rote Rose ausgeblüht . " Die weiße Lilie , das
Sinnbild der Unschuld , ist ihre Begleiterin , Jasmin-
und Fliederduft , der Weiß - und Rotdorn , die blü¬
hende Linde und Die blaue Chane sind außer vielen
anderen Kindern Floras seine weiteren Spenden,
die zu genießen uns der Juni mit Allgewalt ein¬
ladet . Drum hinaus in den Tagen der Rosen , von
denen das Wort in doppeltem Sinne Geltung hat:

Pflücke Rosen , wenn sie blüh ' n,
Morgen ist nicht heut.
Keine Stunde laß enlflieh ' n,
Flüchtig ist die Zeit.

— ** Bauernregel für denJuni.  Wenn
kalt und naß der Juni war . verdirbt er meist das
ganze Jahr . — Boc dem Johannistag keine Gerste
man loben mag . — Wenn der Kuckuck noch lang
nach Johanni  schreit , ruft er Miß wachs
und teure Zeit . — Wie ' s Wetter am Medardustag
(8), bleibt es sechs Wochen lang danach. — Regnet'S
am St . Barnabas (11 .), schwimmen die Trauben
bis ins Faß . — O heiliger Veit ( 15 .) , o regne
nicht , daß es uns nicht an Gerst ' gebricht . — Ist
es Corporis Christi (24 ) klar , bringt es uns eia gutes
Jahr . — Regnet 'S am Siebeuschläfertag (27 .), man
7 Wochen Regen erwarten mag . — Eine Elster allein
ist schlechten Wetters Zeichen , doch fliegt das Elster¬
paar . wird schlechtes Wetter weichen . — Stellt der
Juni mild sich ein, wird mild auch der Dezember
sein . — Singt die GraSmück ' , eh ' treiben die Reben,
will Gott ein gutes Jahr uns geben . - Im Juni
wird des Nordwindes Horn noch nichts verderben
an dem Korn . — Bläst der Juni ins Donnerhorn,
so bläst er ins Land das liebe Korn.

— * Son nenwund er.  Sonne ist Leben.
Ohne die Sonne würde unsere Erde ein toter , starrer
Ball sein. Die Sonne ist es , die das Grün draußen
weckt, die uns atmen läßt . Die Sonne ist die große
Zauberin , die alljährlich im Lenz die Erde von
neuem in das Festgewand kleidet, die uns in jedem
Frühling die Wunder schauen läßt . Sonnenschein
schaßt Wunder ; auch jener Sonnenschein , der nicht
von dem großen HimmelSauge , sondern aus dem
kleinen Menschenherzen strömt . Auf das eigene wie
fremde Gemüt wirkt er erfrischend . Notwendig ist
er zum Leben und zu bedauern ist es , daß er ge¬
rade in einer Zeit , wie wir sie jetzt durchleben , so
wenig zu sinden ist. Wohin wir sehen, keine echte
Herzensfreude mehr , die auf eine innere Befriedi¬
gung des Menschen schließen läßt . Allüberall ein
fried - und freudloses Ilgen und Rennen um den
Kampf um Dasein . Und dort , wo wirklich eine Be¬
haglichkeit auskommen könnte und keinesfalls die
„Not ums Dasein " zum Kampfe ruft , dort findet
man beinahe noch mehr Verdüsterung , die das Er-
gebnis unerquicklicher Gier noch äußeren Genüssen
ist . So ist es keine Uebertreibung , wenn man die
Welt als ein Bild bezeichnet, bei dem die dunklen

unsere früheren Dichter — allen voran Goethe —
so gern sprachen und in ihren Liedern sangen jenen
Sonnenschein der Herzens , der Wunder weckt und
Segen spendet.

— * Versichert gegen Hagel!  Diese wohl-
gemeinte Anregung sollte jeder beachten , der Feld¬
oder Gartenfrüchte in größerer Menge angebaut
hat . Die von den Versicherungsgesellschaften ge-
forderte Prämie ist gering und steht in keinem Ver¬
hältnis zu dem unermeßlichen Schaden , den ein
wenige Minuten dauernder Hagelschauer auf den
Fluren anrichten kann . Noch ist es Zeit , darum
schlage niemand diesen beherzigenswerten Ratschlag
in den Wind . * u

t - ** M aiwuchs.  An unseren dunklen Tan¬
nen ist jetzt der lichtgrüne Maiwuchs herauSge-
sprossen . Wie stille Kerzen funkelt es an den dunk¬
len Trieben . Das Einsammeln des Maiwuchses
ist vielerorts seit längerer Zeit verboten worden,
weil die Aufzucht junger Tannen dadurch zu sehr
geschädigt wird . Es erfolgte früher der heilsamen
Wirkung des Maiwuchses halber . Man setzte letz,
teren mit Spiritus auf . schüttelte ihn häufig um
und erhielt dadurch nach einigen Monaten einen
alkoholartigen Extrakt , der als Einreibung bei Rheu-
matiSmus , Reißen u . dergl . gute Dienste leistete.

Den Kleing eldhamstern  geht 'Snun
wirklich an 'S Leder . Seitens unserer Finanzver-
waltung sind inzwischen große Mengen Zink zur
Prägung von Zinkgeld beschafft worden . Sobald
diese Prägung staltgefunden hat , wird mit der
Außerkurssetzung des bisherigen Hartgeldes begon-
neu werden . Herüber dürste nur noch kurze Zeit
vergehen . Was von Einzelnen gehamstert worden
ist , beleuchtet vielleicht di» Tatsuche , daß laut Berl.
Lokalanzeiger ein Landwirt vor kurzem eine Schuld
von sage und schreibe 47 000 Mark nur in Silber-
geld bezahlte!

neues aus aller Wen.
— Sel b stmo ct - Be rs  uch . Aus Lebensüber¬

druß sprang Mittwochabend auf dem H ö ch st e r
Bahnhof ein 17jährigeS Mädchen auS Hofheim von
dem Bahnsteig vor den einführenden Limburger
Zug . Ehe eine der Mitreisenden dos Mädchen zu-
rückceißen konnte , ging die Maschine über die Un-
glückliche hinweg und fuhr ihr beide Beine oberhalb
des Knies ab . In hoffnungslosem Zustande wurde
das junge Mädchen dem Krankenhause zugesührt.

— Ein Raubmord.  Die Seifenhändlerin
Antonie Weber ist in ihrer Wohnung Berliner Straße,
von einem noch unbekannten Täter durch Messer¬
stiche in den Kops ermordet worden . Der Mörder
raubte Bargeld im Betrage von etwa 300 M ., zwei
Sparkassenbücher über zusammen 2000 M . und ein
Stück Kriegsanleihe über 500 M.

— Die Schwester erschossen.  Wie das
„Berliner Tageblatt " meldet , hat der 14jährige Sohn
des Landwirts Quandt auf Abbau -Reetz in der
Neumark aus Unvorsichtigkeit seine lljähriae
Schwester erschossen.

Farben die freudigen , Hellen bei weitem überwieaen /e - 72“ ST a.  s 77—P - ",- zzz-
wobei wir garnicht an den Krieg zu denken brauchen ^ ^ tesdlenstordnunz für Sonntaz u . Werktage
Grau in grau ! So könnte man oft ausrufen . Wer ^ a a —t 101 -5
wchl noch selbst eine Reserve von Seelenheiterkeit
besitzt das , was ihm die Welt jetzt zuträgt , wird
wohl nicht im geringsten dazu geeignet sein, sein.
Inneres zu erhellen und ihm Luft und Sonne ins
^ TC* Qö\  1 11 ( nnhnrl OH) -«mm X rv» , »

Sonntag , de« 3 . Juni 1817.
Evangelische Kirche Dotzheim.

Borm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst und Christenlehre.
; Nachm . 1'/* Uhr : Kinder -Gottesdienst.

Balzer,  Dekan.
Katholische Kirche  Dotzheim.

Dreifaltigkrit «so«ntatz.
die Seele zu senden . Wenn auch die Not ums Da¬
sein groß ist . und von jedem einzelnen verlangt , daß „ „

s .” nte  aber dabei doch ein klein wenig mehr Heiter - Nachm. 2 Uhr : Andacht von den z Ml . Tugenden,
feit und Herzensfreudigkelt aufgewendet werden, (Nach derselben: Bibliothekstunde,
könnte mehr Sonne im Herzen strahlen Würde - Nachm. 4 Uhr : Versammlung des Müttervereins mit Bor
nicht alles viel besser gehen , wenn mir mehr gingen , frnn ,mh
um mit der Natur wieder in jenes vertraute Ver
hältnis zu kommen in dem sich unsere Vorfahren ««m» ™
befanden ? Wir müssen wieder lernen , uns mit aller und Sonntag früh von 7 Uhr ab.
Liebe und Sammlung den stillen Reizen der gütigen

trag und Segensandacht.
An den Wochentagen ist die hl . Messe um 7 l0.

Dienstags und Freitags ist Schulmesse.
Beichtgelegenheit ist Samstagnachmittag von 4 Uhr,

Pfarrer Stillger.
Lievk uao Sammlung oen inuen Reizen der gütigen -- -- —
Natur hinzugeben , um unsere Seele dann und wann ^ üc ö,e  Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
einmal von allen Schlacken und Gebrechen einer ' — - ei ?g;_

SW iu"T £ Ät fitssrsss Soldaten . Feldpastkarten
ÄSSÄ Soldatc,.-Feldpostbriefe

die unsrige Dann erst werden wir wieder jene empfiehlt
starke , schöne Heiterkeit der Seele erlangen , von der Verlag Ph . Dembach , Römerg . ( 4.

Wirtschaft«-Eröffnung.
HÄ “ÄXÄfijÄ * 1

Aestamation„Zur Liche"
°« % °» » erbe SttOßt 50

das Jff E " eifrigstes Bestreben sein , die mich beehrenden Gäste auf
^ aufmerksamste zu bedienen.

Es ladet freundlichst ein
Gustav Weimer.

Wir suchen
verkäufliche Hauser

an beliebigen Plätzen mit und ohne Geschäft
behufs Unterbringung an von uns vorge-
merkte Käufer . Besuch durch uns kostenlos.
Nur Angebote von Selbsteigentümern er¬
wünscht an den Verlag der

Vermiet»u. Verkaufszentrale
Frankfurt a. W.. Kanfahaus.

Bilderratamen empfiehlt
Pb Dewbach.

fftinen guten Stoßkarrn und eine
^ Sandsiebe zu verkaufen.

Auskunft im Verlag d. Ztg.

Schöne ThomnenWiren
pikierte , sind noch billig zu haben

Dörrgaffe S.

auf Tapezierer-
_Arbeiten werden

angenommen Wiesbadcnersir . 21 .

Tuschs Blei- u. Tintenstifte.
Wasserfarben. Farbstifte usw.

Alle Schulleseb.u.Bedarfsart. bei Pbil.Derabacfi

Bestellungen



Nach langer , banger , schmerzlicher Ungewißheit erhielten wir durch Vermittelung des Roten Kreuzes
die traurige Bestätigung , dast unser innigstgeliebter Sohn , unser Stolz und unsere Hoffnung , unser lieber Bruder,
Enkel Neffe und Cousin

Musketier Alfred Schmitz
am 14 . Oktober 1916 bei einem Sturmangriff im Westen an den Folgen einer Handgranatenverletzung im Alter
von 80 Jahren den Heldentod für fein Vaterland gestorben ist.

Dieses zeigt hiermit an ^ fem Schmerze
Josef Schmitz u . Frau Rosa , geb. Fricker,
Margarethe Schmitz,
Anton Sch mi tz,
Jesef Schmitz jun.
nebst Verwandten.

Dotzheim , den 1. Juni 1917.

Auf dem Leide der Lhre mutzte fein ( eben
dahingeben unser lieber Mitbürger

Musketier Alfred Schmitz
f am 14 . Ghtoder 1918

Lein Andenken wird in Ehren gehalten von seinen
Mitbürgern der Gemeinde Dotzheim.

Dotzheim,  den Juni 191 ? .
Namens der Gemeinde Dotzheim:

120) Sporkhorst,  Bürgermeister.

Sut

Volksbildungsverein Dotzheim
\ Ortsgruppe des Akein -Î lslniseke » "Verbandes für Volksbildung,

Sonntag , den 3. "Juni 1917, pünktlich 71/» Uhr abends im „Deutrchen Raifer *,
Römcrgassc:

Deutfcher Volksabend
fr=.-rrr -a ,pf !ug u n ä Schwert “.

Vortragsfolge:

1. Cell : Pflug (friede).
1. BegrüSungs - Anlprache.

fierr Dekan Bai 2 er.
2 . Crio in Q - dur . . . .

Violine : Frl . Rohl , Cello : fjerrS . Rehberg.
Klavier : fierr Kapellm . Milchei.

3 . Rezitation : Aus . Wallenftein“
(Szene zwilchen Max u. Octavio Piccolomini ),

fjerr fiartig.
4 . Belang : Die Chre Gottes aus der Natur

fjerr Opernrfinfler Veldkamp.
5 . Cello - Vortrag : Cargo

fierr Siegfried Rehberg.
6 . Rezitation : Weihnacht

fierr fiartig.
7 . Belang : Schon eilet froh der Ackersmann

(Arie aus den Jahreszeiten “.)
fjerr Opernfönger Veldkamp.

8 . Crio : üied ohne Worte
Violine : frl . Kohl , Cello : fierrS . Rehberg,
Klavier : fierr Kapellm . Milchei.

11. Ceil.
9 . Ansprache : . Pflug und Schwert ' .

Herr Direktor Becker.

111. Cell: S di wert (Krieg)

fiaydn.

Schiller.

Beethoven.

Bach.

Conrad ferd . HIayer.

fiaydn.

Mendelssohn

Schubert.10. Ulilitfirmorfch . . . .
Violine : Frl . Rohi , Cello : fierrS . Behber g,
Klavier : fierr Rapelim . Milchei.

11. Rezitation : Schwert aus der Scheide
fierr fiartig.

12. Belang : Schwertlieder aus . Siegfried“
fierr Opern länger Veldkamp.

13. Violin - Vortrag : Menuett aus der Es -dur-
Symphonie . . . . .

Fräulein Adele Kohl.
14. Rezitation : a) Reiterlied

b) Soldatenteftament
fierr fertig.

15. Belang : Schwertlied von Körner
fjerr Opernfänger Veld kam p.

16. Variationen aus dem Kaiferquartett
Violine : Frl . Kohl , Cello : fjerrS . Rehberg.
Klavier : fjerr Kapellm . Milchei.

17. Bemeinfamer Sdilußgefang : Deulfdiland,
Deutschland über alles.

. . . . . . . . . . . «•*“- «■ III. .. I . .
Eintritt : 30 Pfg . — Kassenöffnung 7 Uhr . — Anfang pünktlich TU  Uhr.

Holde Kurz.

Wagner.

Iflozart.

R. A. Schröder,
fjeh . ücrdi.

C. ffl. v. Weber.

Turnvereine Dotzheim.
(« . V.) Gegr. 1848.

Weder starb einer unserer treuen , aktiven Turngenossen , der

Musketier Alfred Schmitz.
den Heldentod fürs Vaterland.

Sein Name wird stets in treuer Erinnerung bleiben.

Dotzheim , den 1. Juni 191^
Der Dorstanö.

Gesangvereins Dotzheim.
Gegr. 1850. Gegr.: 1850.

Nachruf.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am l4 . Oktober v . Js.
unser lieber Sangesbruder

Musketier Alfred Schmitz,
was wir hiermit unseren werten Mitgliedern geziemend zur Kennt¬
nis bringen.

Des Verstorbenen Andenken wird von uns stets gewahrt und
in Ehren gehalten werden . — Er ruhe in Frieden!

-er Vorstand.

Oer „Katbol . (Männervemii “ Dotzheim
erfüllt die traurige Pflicht , seine Mitglieder von dem Tode seines
werten Mitgliedes , des

Musketiers Alfred Schmitz,
t am 14 Oktave » 1916 auf dem Felde der Ehre,

geziemend in Kenntnis zu setzen.

In langjähriger , eifriger Mitgliedschaft wurde er uns ein
treuer , lieber Freund . Sein Andenken werden wir in Ehren bewahren.

Der Vorstanü

-tz Zur gefi. Keachturig. IS

fjaydn.

Kinder unter 14 lahrcn  haben keinen  Zutritt.
I44II44MIIHM4IIUII

V ermi etrungen.
Schöne 2 -Zim -Mahnung

ii jüiidtriin 2. Stuck , Glasabschlust,
Licht aus 1. Juli zu vermieten.

NLh bei A. Keller , Wie- babenerstr . 80

etettv.

( großes Ammer zu vermieten.
Näh . Obergasse 21.

jade » und 2 Zimmer Mk. 10.50. Schuh-
«ache »mevh)tatte Mk. 10.50 monatlich
Bürovorsteher Weilnau , Mühlgosse 6 ' .

^ Der Monats Betrag wird am ersten Eomttüg
im neuen Monat durch unsere Träger erhoben . Bezieher,
welche die Zeitung in der Geschäftsstelle abholen sowie die
Angehörigen der Feldpost -Bezieher haben am Monatsanfang
den Betrag in die Ausgabestelle zu bringen , wer am Mo¬
natsletzten mit dem Beitrag rückständig ist, erhält keine Tei¬
lung mehr geliefert . Für die Zukunft können wir keim
Ausnahmen machen.

Mit aller Hochachtung
Expeöition uns Geschäftsstelle Ser „Dotzheimer Zeitung".

i» Su w,' ,n“f®*51Schöne SemüsepflanMPart . 1550  monatlich. I WlVViiv vz/vmu|
- ®“” ? ? 1'1" « lälWlLll 1 auch »« -« - rhnmale ». und »

2 Zimmer 'lu Aüche " »dß - - ! - - nnd nach,n haben b
aus 1. Juni od. spät, zu veom. Franz Hax , Gärtneret -Bes

MH . bei Bürgermeister tz t  ii . | an der Straßenmühle.

bei i

-Besitzer,!
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